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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und oſtet vierzehntagig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs- 

ſtörungen begründen keinerſei Auipruch auf Ruckerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die S:geipaltene mm=31. für Polniſes⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die Z⸗geſpaltene mm. 3a 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 80 Gr., fur Polen 80 tur, 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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Franzöſiſche Siegesfreude 


Der Bericht des Reparakionsagenken das ſchönſte Neujahrsgeſchenk 


Paris. „An der Schwelle des Jahres 1929“, jo benennt der 
„Temps“ ſeine Neujahrsbetrachtungen, die im weſentlichen 
dem von der franzöſiſchen Preſſe mit ſoviel Beifall auſgenom⸗ 
menen Bericht des Reparationsugenten Parker Gilbert ge: 
Widmet find. Die Schlußfolgerungen find für den „Temps“ be- 
zeichnend. Eine Herabſetzung der deutſchen Zahlungen, ſo ſchreibt 
2 würde jeder Vernunft Hohn ſprechen und dem elementarſten 
Rechtsempfinden ins Geſicht jhlagen, da durch eine Schmälerugg 
der deurſchen Schuld die Rationen. die während des Weltkrieges 
die größten Opfer gebracht hätten, neue Laſten übernehmen müß⸗ 
zen, während das am Weltkonflikt „ſchuldige“ Deutfchland eine 
Dorzugsbehandlung erfahren würde. Wenn Deutſchland, wie cs 
durch den neuen Bericht Parker Eilberts klargeſtellt werde, feine 
Verpflichtungen, 21; Milliarden Goldmark jährlich zu bezahlen, 
mit Leichtigkeit erfüllen könne, ſo gebe es keinerlei vernünftigen 
rund, um ihm den geforderten Nachlaß zu bewilligen. Die 
Schlußfolgerung Parker Gilberts ſei derart überzeugend, daß jeder 
Unparteſiſche zugeben muſſe, daß der Dawesplan im weiteſten 
Maße der Zahlungsſähigteit Deutſchlands angepaßt ſei. Eine 


| 


Kevijion des Dawesplanes dürfe ſomit nicht erfolgen. Deutſch⸗ 
land würde in Zukunft keinerlei Entſchuldigung anführen konnen. 
falls es vorſätzlich ſeinen Verpflichtungen nicht nachkäme. Nur die 
Geſamtſumme der Zahlungen dürfe feſtgeſetzt werden. 


Das „Journal des Debats“ nennt den Parker-Gilbert⸗Boricht 
das ſchönſte Neufahrsgeſchenk, das den Alliierten und Fraak⸗ 
reich gemacht worden ſei. Das deutſche Volk aber, ſo fährt das 
„Journal des Debats“ ironiſch fort, müßte ſich am Rande des 
Jahres über die günſtige Bilanz des Gilbertſchen Berichtes 
freuen, die ihm eine glückliche Entwicklung und damit die Mög⸗ 
lichkeit der regelmäßigen Schuldenbegleichung verſpreche. 


* * * 


Dieſe Stellungnahme der franzoſiſchen Preſſe geht von einer 
falſchen Vorausſetzung aus, da ſich der Reparationsagent kaum io 
ſtark zum Anwalt des franzöſiſchen Standpunktes gemacht hat, wie 
das in Paris vorgegeben wird. Immerhin ſollie ihm dieſe Stet⸗ 
lungnahme der Preſſe zu denken geben, da ſie zeigt, daß man 
böſen Willen aus wenig objektiven Berichten herausleſen kann. 


Der Nuf nach einer Neparationsregierung 


Berlin. Mit Kückſicht daran, daß die Neparafions⸗ 
Trage, deren Löſung das Schal des deutſchen Volkes für den 
Zeitraum mindeſtens einer Generation beſtimmen wird, in das 
Stadium ernker Entſcheidung getreten iſt, ſtent die D. A. 3. die 
Forderung auf, daß die Behandlung der Neparationsfrage, wie 
das in Frankreich bereits geſchehen iſt, anch iu Deneſchland 
offiziell zentraliſiert wird. Seit der Annahme des 
Dawesplanes liege die Federführung in der Reparationsfrage 
beim gieichsfinanzminiſterium. Nach Lage der Dinge habe be: 
reits in den letzten Mouaten das Auswärtige Amt entſcheidende 
Verhandlungen zu führen gehabt. Es ſeien Entſcheidungen zu 
Mile, die weder rein ſinauziell, noch rein außenpolitiſch ge⸗ 
rroſſen werden lönnten, ſoudern die auch für Wirtſchaft⸗ und 
lpolitit auf Jahre hinaus maßgebende Talſachen ſchaſſen 
Er Man lönne daran denken, die beſtehende „Arbeitsge⸗ 
en Wa der an der Reparationsſrage beteiligten Miniſte⸗ 
909 en Anszubauen. Das würde aber einen zu ſchwerfälli⸗ 
Ugen parat in Gang ſetzen, wenn nicht eine autoritäre Perſön⸗ 
in die Lage verſetzt werde, die genannten Einzelmeinnn⸗ 


gen jeweils ſoſort zu vereinheitlichen. 


Weiter weiſt das Blatt darauf hin, daß im jetzigen Stadium 
die Reparationsfrage im engſten Zuſam menhang zur Frage der 
Regierungsbildung getreten ſei. Das Blatt fordert, daß noch im 
Jounar eine ſtabile Reparations regierung gebildet 
werde. Da, was mau wohl bedauern, aber nicht andern könne, 
bekanntlich uur eine Regierung der Großen Koalition in dieſem 
Reichstag in Frage komme, ſollte der Reichskanzler ſofort nach 
Rücklehr die Verhandlungen einleiten und beſchlennigt zum Ab⸗ 
ſchluß briugen. Für eine Regierung der Großen Koalition 
ſpreche anßerdem noch eine weitere Erwägung: Es handele 
ſich in der Reparationsfrage um Verhandlungen, die der Gegen: 
zeichnung der dentſchen Wirtſchaſt bedürfen, und es ſei im Aus⸗ 
lande bekannt, daß Dentſchland diesmal entſchloſſen ſei, nach 
den Worten des Pralaten Kaas „lieber ein Hares Nein, als 
ein falſches Ja“ zu ſprechen, daß alſo die Spekulation auf den 
Dilettantismus ans dem letzten Jahre fehlgehen müſſe. Für 
eine geſchäftsmäßige und nüchterne Löſung ſcheine daher eine 
Regierung notwendig, in der die Wirtſchaft ein entſcheidendes 
Wort mitzuſprechen habe. 


Die Sachverſtändigen für die Reparations- Konferenz 
Die franzöſiſchen Delegierten für die Repararions:Ronferenz: Parmentier (links), der bereits dem Dawes⸗Komitee 
angehörte und Moreau (Mitte), der Gouverneur der Bank von Frankreich, ferner der engliſche Sachverſtandige Sir 
Joſiah Stamp (rechts) Präſident einer Großbank in London. 


— 


Der fommuniftiihe Mißlrauensantrag 
abgelehnt 

Berlin. Der preußiſche Landtag war gezwungen, zur Exle⸗ 
digung des kommuniſtiſchen Mißtrauensantrages ſeine 
erſte Sitzung im neuen Jahre bereits am Mittwoch, den 2. Ja⸗ 
nuar abzuhalten. Im Gegenſatz zur leßten Sitzung im alten 
Jahre, in der die Beſprechung des Mißtrauensantrages ſtaiifand, 
wies das Haus diesmal eine außerordentlich ſtarke Beſetzung 
auf. Auch die Tribünen waren wieder gut beſucht. Die Mimiſter. 
die zum größten Teil erſchienen waren, hatten auf ihren Abge⸗ 
ordnetenſitzen Platz genommen. Die Sitzung, die erſt für 7 Uhr 
abends anberaumt war, um auch den Abgeordneten aus den ent⸗ 
fernteren Landesteilen Gelegenheit zu geben, noch rechtzeitig in 
Berlin einzutreffen, dauerte nur eine halbe Stunde. Einziger 
Gcgenſtand der Tagesordnung war die namentliche Abſtimmung 
über den kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag gegen das Staats⸗ 
miniſterium wegen ſeiner Haltung in der Konkordatsfrage. Für 
den Antrog ſtimmten neben den Antragſtellern nur die Deutſch⸗ 
nationalen und die Nationalſozialiſten. Gegen den Antrag 
ſtimmte mit den Regierungsparteien auch die Wirtſchaftsparte! 
Die Deutſche Fraktion enthielt ih der Stimme, die Deutſche 
Volkspartei gab überhaupt keine Karten ab. Der kommuniſti⸗ 
Ihe Antrag wurde mit 211 gegen 126 Stimmen bei 14 Enthal⸗ 
tungen abgelehnt. Die Regierungs parteien begleiteten die 
Verkündigung des Ergebniſſes mit lautem Beifall. während von 
den Kommuuiſten Pfui-Rufe ertönten. Dann ſetzte das Haus eie 
unterbrochenen Weihnachtsſerien fort. Am 22. Januar tritt der 
Landtag wieder zuſammen, um mir der Etatberatung zu beginnen. 


Bereinigung der jugoflawiſchen 
Regierungsfriſe 

Belgrad. Nach dem Rücktritt des Kabinetts Koroſchetz 
haben die Beratungen über die Entwickelung der jinnerpolitiſchen 
Lage und die Bereinigung der Regierungskriſe am Mittwoch be⸗ 
genuen. Die Führer der lroatiſchen Oppoſitron. Dr. Matſchek 
und Pribitſchewitſch, ſollen für die nüchſten Tage in Belgrad er⸗ 
wartet werden. Matſchek hat in Verein mit feinen Partejan⸗ 
hängern jedoch ohne Zuſtimmung des zweiten Parteichefs Pri⸗ 
bitſchewitſch ein Progremm über die Neu eint chrung des 
Staates dem Parteivollzugsausſchuß vorgelegt. das er auch dem 
König unterbreiten wird. Das Programm enthält drei Grund⸗ 
linien über die Neuordnung der Staatsverfaſſung. Pribitſche⸗ 
witſch hat ſich jedoch mit dieſem grundlegenden Programm micht 
einverſtanden erklärt. In politiſchen Kreiſen will man aber 
willen, daß ſowohl Matſchek als auch Pribitſchowitſch. jeder im 
Namen ſeiner Partei, dem König ihre Anſicht über die Loſung 
der Regierungstrife unterbreiten werden 


Amerikas Botſchafter in Paris 

ſchwer erkrankt 

London. Im Befinden des amerikaniſchen Borſchaftexs 

in Paris, Herrick, der auf ſeiner Jagdbeſitzung in 

Chagrin Falls (Ohio) krank darniederliegt, iſt eine plötzliche 

ernſte Wendung eingetreten. Herrick leidet ſeit 10 Tagen 

an einer Bronchitis, die zunächſt normal verlief, bis am 

Dienstag ein ſchwerer Rückſchlag eintrat. Da Herrick be⸗ 

reits 74 Jahre alt iſt, erſcheint ſein Zuſtand gegenwärtig 

lebensgefährlich. Herrick vertrat die Vereinigten Staaten 

als Botſchafter in Paris von 1912 bis zum Dezember 1914 
und für eine zweite Periode von 1921 an. 


äuuehmende Beruhigung in Afghaniſtan 

London. Wie aus Peſchawar berichtet wird har Känig 
Amanullah den Truppen, die an der Zurückwerfung der 
Rebellen beteiligt waren, den rücſtandigen Sold für zwei 
Monate auszahlen laſſen. Gleichzeitig ſind an eine Reihe 
von Einwohnern in der Nähe von Kabul, die während des 
Angriffes der Rebellen Verluſte erlitten, großzügige 
Schadenerſatzleiſtungen gewährt worden. Die afghaniſche 
Geſandtſchaft in London veröffentlicht einen vom Dienstag 
datierten Bericht, daß die Ausgleichsverhandlungen mit den 
Nebellenführern günſtige Fortſchritte machen. Es ſei zu 
hoffen, daß der Frieden im ganzen Lande in Kürze wieder 
hergeſtellt werden könne. 


Jugzufammenftoß in Galizien 
16 Perſonen verletzt. 

Warſchau. Am Mittwoch ſtießen auf der Station Zo hniow 
in Galizien zwei Perſonenzüge zuſammen Da das Heran nahen 
des Unglückes rechtzeitig vom Zugperſonal bemerkt worden wat, 
ſind nur zwei Packwagen beſchädigt worden. 16 Neiſende er⸗ 
litten leichte Verletzungen. 


Die Grippe 


270 Krankentransporte täglich in Berlin. _ Die Rranienhäuler 
überfüllt. 

„Berlin. Wenn man auch zum Glück nicht, wie vor zwei 

Jahren von einer eigentlichen Grippecpidemie ſprechen kann — 

denn ſämtliche Bis jetzt bekannt gewordenen Fälle find nicht le⸗ 

bensgefäbrlich -, fo hat doch die Zahl der unter dem Sammel⸗ 

begriff „Grippe“ auftretenden Erkaltungserſcheinungen in be⸗ 


ängſtigender Weiſe in den letzten Tagen zugenommen. Die 
Mabtiichen Krankenhäuſer. und zahlreiche Privaranſtalten find 


überfüllt, und in vielen Fällen mußten ſogar Räumlichkeiten, 
die nur in den dringendſten Fällen zur Verfügung geitellt wer: 
den, für die Aufnahme der Erkrankten freigegeben werden. Die 
Anforderungen, die an die ſtädtiſchen Krankenhäuſer und auch 
das Rettungsamt geſtellt werden, dürften ſich wahrſcheinlich in 
den nächſten Tagen noch erhöhen, und die zuſtändigen Stellen 
haben bereits die entſprechenden Vorkehrungen getroffen. Zo iſt 
das nene Krankenhaus „Haus der Grauen Schweſtern“ in Tem⸗ 
gelhof von den erſten Januartagen ab aufnahmebereit. Das 
Haus hat 600 Betten. 

Die Krankenwagen des ſtädtiſchen Rettungsamtes ſind faſt 
don morgens bis mitternacht unterwegs. Wie uns Direktor 
Frank erklärt, betrug in den letzten Tagen die Zahl der täglichen 
Transporte erwa 270, gegenüber einer ſonſtigen täglichen Zahl 
von 180. Das Rettungsamt hat durch Abmachung mit privaten 
Stellen obenfalls Vorkehrungen getroffen, um bei weiterer Aus⸗ 
breitung auch den erhöhten Anforderungen genügen zu können. 


Aufklärung der Str Benfchlacht 
in Bern 
21 Perſonen verhaftet. 

Berlin. Wie Berliner Abendblätter melden, ſind die ſchweren 
Zuſammenſtöße in der Sonntagnacht in der Nähe des Schloftſchen 
Bahnhofs, wo Mitglieder Berliner Verbrechervereine 
das Vereinslokal der Hamburger Zimmerleute beſtürmt 
hauen, aufgeklärt. 21 an der Schlägerei beteiligte Perſonen 
ſind feſtgenommen. Die Feſtgenommenen, überwiegend Mit: 
glieder der Verbrechervereine, aber auch einige Zimmerleute, 
haben ihre Beteiligung an den Tumulten zugegeben. 


Berlin. Wie das „Tempo“ aus Kiel meldet, haben die 
Berliner Verbrecher⸗Klubs nun auch an ihre Provinzorganiſa⸗ 
tionen Weiſung geſandt, den „Ra che ſoldzug“ gegen die fah⸗ 
renden Zimmergehellen auch an ihren Wohnorten aufzunehmen. 
So iſt es in der Nacht zum Mittwoch auch in Kiel zu einer blu⸗ 
ligen Schlacht gekommen. Im „Glaskaſten“, einem Lokil, 
das der Treffpunkt fragwürdiger Elemente iſt, gerieten mehrere 
Perſonen in Streit, der in eine wüſte Schlägerei ausartete. Jaſt 
jämtliche Fenſterſcheiben des Lokals, die aus dickem Flaſchenglas 
beſtanden, wurden eingeſchlagen. Es floß viel Blut. Drei Jim» 
merleute wurden ſchwer verletzt und mußten in die Klinik ge: 
bracht werven. Ein Polizeibeamter, der zur Ruheſtiftung herbei: 
gerufen worden war, trug ebenjulls Verletzungen davon. 


Der franzöſiſche Preſſeſumpf 


. Der Herzog von Auen 
im Skaudal der „Gazette du Franc“ angeklagt. 


Parts. Die vom Unterſuchungs richter im Skandal der „Ga⸗ 
zette du Franc“ geführten Nachfarſchungen haben zur Gihebung 
einer neuen Anklage gegen den Herzog von Äyen geführt, 
dem Vertrauensbruch, Betrug und Mittäterſchaft 
vorgeworfen »ird. Der Beſchuldigte hat zum Schein ſehr erheb⸗ 
iche Aktienbeträge der neuen Gründungen der Frau Hanau ab: 
a hoben und war außerdem an einer maßgebenden Stelle der 
Interpreſſe tätig. Ein Haftbefehl gegen den Herzog wurde noch 
icht erlaſſen. Der Verteidiger und langjährige Freund der Frau 
Hanau, Dominiqne, hat ſich im Laufe des Nachmittag zum Vor⸗ 
höenden „er Anwaltskammer begeben, um dieſen Über die gegen 
ihn erhobenen Vorwürfe aufzu. „ren. Die Ueberführung des 
Dir..ors der „Gazette du Franc“, Audibert, in das Gr: 
Tangnistranfenhaus, wo er ſich einer Operation unterziehen ſort, 
it am „eittwoch noch nicht erfälkt. 


Familientragödie bei Koktbus 


KRottbns. Eine ſeltſame Familientragödie hat ſich in dem 
Heinen Dorfe Neuendorf im Kreiſe Kottbus abgeſpielt. Dort 
lebt ſeit vielen Jahren der krlegsbeſchadigte Eifenbahner Petatz, 


der ſeit acht Jahren Witwer ift und mit feinen drei Töchtern Folgen geblieben. 


VBViieder ein falſcher 


Berlin. Die Kriminalpolizei verhaftete in einem der nor: 
nehmſten Hotels Berlins den achtunddreizig Jahre alten ehe⸗ 
maligen Kau'mann Max Firnſtein, der ſeit vielen Monaten von 
den Kriminalbehörden als der falſche Prinz von Cioy geſucht 
wurde, Baron von Thelenberg. 


Dann wird gemeldet: Seit Monaten lieten aus verſchiedenen 
aroßen Städten des Reiches Anzeigen wegen Zechbetruges. Wa⸗ 
renbetrnges und er ein, bei denen ſtets angedeutet 
wurde, daß der Täter vèrmutlich ein hochgeftellter Mann ſei. 
Alle Beſtohlenen hatten mit einem Mann verkehrt, der ſich bald 
„bon Ahlersberg“, bald „Prinz Croy“, bald wieder anders 
nannte. Auch in Berlin ſtieg in einem Luxushotel Unter den 
Linden ein Herr in mittleren Jahren ab, der ein ganzes Appar⸗ 
tement mietete und ſich als Prinz Croy in das Fremdendb'uch 
eintrug. Der Gaſt ſuchte bekannte Schneiderateliers und Ju we⸗ 


Prinz in Deutſchland 


Verhaftung eines geſührlichen Hochſtaplers 


liere auf, beſtellte hochelegante Anzüge und kaufte — ohne bar 
zu zahlen — keſtbare Ringe und andere Schmudfachen. 

Der Zu all wollte es, daß zur gleichen Zeit der wirkliche 
Prinz Croy in einem Hotel in der Nähe des Potsdamer Platzes 
wohnte, und ſo gingen die Rechnungen an ihn. Aus dem Hotel 
Unter den Linden verſchpand eines Tages aber der Gaſt, ohne 
ſeine Logisrechnung und die Liquidation eines Arztes zu be⸗ 
gleichen. 

Die Kriminalpolizei, die den Spuren des Hochſtaplers eifrig 
nachgeng, ermittelte, daß er nur wenige Tage von Berlin weg 
geweſen war. Er wir dann wieder zurückgekehrt. hatte aber das 
Zentrum der Stadt gemieden und war in einem Hotel im Weſten 
eingekehrt. Hier legte er ſich den Namen „Baron v. Thelen“ bei. 
Ehe er von feinem neuen Quartier aus wieder Streiche verüben 
konnte, erjch,en überraſchend die Kriminalpolizei und nahm den 
Schwindler feſt. 


— 


Jords Jünftage⸗ Woche 


Neiordzahl von 130 000 Ford⸗Arbeitern — Täglich 8750 neue Wagen 


Neuyork. Die Ford⸗Motor⸗Co. in Detroit kündigt die Eins 
ſtellung 30000 neuer Arbeiter an, die ſofort beginnen und bis 
— 1. Marz durchgeführt werden ſoll, um die Fabriken, die 
etzt 5 Tage in der Woche in Betrieb find, auf die Leiſtung von 
jechs Arbeitstagen zu bringen, ohne die Fünftagewoche der 
Arbeiter wieder abſchaffen zu müſſen. 

Gleickgeitig fol die Produktion um 20 Prozent gehoben wer⸗ 
den, jo dag ab 1. März täglich 8750 Wagen lleferſertig hergeſtellt 
werden. 


Zukünftig werden alſo auf je 5 Arbeitsitellen 6 Arbeiter 


beſchäftigt werden, jo daß jeder zwei freie Tage in der Woche 
hat. Die Arbeiterzahl der Fordwerke wird dadurch auf eine neue 
Rekordhohe von 180 600 gebracht. 

Ford glaubt, daß die Fünſtagewoche, die den — gut bes 
zahlten — Aubeitern größere Muße bringt, auch größere Umſätze 
der ganzen Würtſchaft hervorrufen muß. Außerdem ſoll die 
Mitternachtsſchlcht abgeihaft werden, da Ford der Anſicht it, 
daß die Leiſtungsfähigkeit des Arbeiters nach Mitternacht zu 
gering ift, um die Mehrausgaben zu rechtfertigen. 


is 


Biutige Strapenichladht in Berlin 


Im Oſten Berlins kam es in der Nacht zum Sonntag zwiſchen den Angehörigen des Vereins der „Hamburger Zlm⸗ 


merleute“ und einer Vereinigung des Berliner Banditentums „Immer treu“ zu einem wſiſten Kampf, 


Die wilde 


Rauferei, bei der 40 Revolverſchüſſe flelen, nahm in einem Schanklokal in der Nahe des Schleſiſchen Bahnhofs ihren 


Anfang Unjer Bild zeigt das Innere des wüſt hergerichteten Lokals. 


Von den am Kampf beteiligten Perſonen 


wurde einer getötet, 8 andere mußten mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden. 


im Alter von 10, 18 und 21 Jahren zuſammen wohnt. Gerüchte 
über Beziehungen zwiſchen Vater und Töchtern, die in dem 
Dorfe nicht verſtummen wollten, haben ſchon vor Jahren einmal 
zu einem gerichtlichen Verfahren gegen Petaß geführt, das ergeb⸗ 
nislos verlief. 
Seit einiger Zeit aber werden die beiden älteſten Töchter 
| von jungen Leuten aus dem Dorf umworben. Und. wie ich vor 
einigen Tagen berausſtellte, ſind diefe Bekanntſchaften nicht ahne 
Am zweiten Weihnachtsfeiertag kam es zu 


—. 
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ur folie, 
\ "= Roman von Elsbeth Borchart h . 


1. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Wenn ich eines Tages zweifeln müßte, wenn mein 
Glaube erichüttert, mein Vertrauen getäuſcht würde —?“ 

„Unſinn, wie kommſt du nur darauf?“ 

„Das weiß ich jſelbſt nicht — ich nahm es immer ernit.“ 

„Du wirft doch nicht fo töricht fein und glauben, daß 
ae unter den Männern ohne Fehler und Schwächen 
alrbt⸗ 

„Nein, nein, Fehler und Schwächen wird und ſoll er 
haben wie jeder andere Menſch und wie auch ich Die 
müflen wir gegeniertig tragen und aneinander abſchleifen. 
Nur dürften niemals ſeine Ehre und ſein Charakter dar⸗ 
unter leiden“ 

„Gerade hierin hüte dich vor einem zu ſtrengen und 
harten Urteil. Von unſerem Standpunkt dem Standpunkt 
des YBeibes, erſcheint manches anders, als von dem der 
Männer aus. — Aber, nun laß die dummen Gedanken. — 
Heureka, wir find am Ziel! Schnell Herz, die Schlittſchuhe 
anſchnallen laſſen, und dann hinaus auf die Bahn. Wie 
ich mich freue — wie ich mich freue!“ 

Kurze Zeit darauf glitten die beiden Freundinnen Hand 
in Hand, ſich grazibs wiegend und ganz hingegeben dem 
angenehmen Sport, auf der ſpiegelglatten Fläche dahln 
Das ernſte Geſpräch von vorhin ſchien vergeſſen. nur Luſt 
und Freude ſtrahlte auf den Geſichtern. 

Plötzlich ſtieß Thea einen leiſen Schrei aus. . 

„Sieh nur, Iſa — hier nach rechts — da kommen ſie ja.“ 

„Wer?“ fragte Iſa ahnungslos. 2 

„Alle beide!“ antwortete Thea orakelhaft mit vergnüg⸗ 
tem Schmunzeln. 

Jetzt ſtieß Iſa einen Laut der Ueberraſchung aus, und 
ihr Geſicht färbte ſich einen Schein dunkler 

„Thea — du haſt doch nicht etwa — gewußt — aes 
elaudert?“ fragte fie leiſe und vorwurfsvoll. 


„Beruhige dich, Herz — ich habe es nicht gewußt, aver 
— gehofft, geahnt. — Nenlich auf der Geſellſchaf! — er⸗ 
wähnte ich jo beiläufig, daß wir, du und ich, faſt täglich 
auf dem Neuen See liefen.“ 

„Aber Thea —“ N 

„Was weiter, Schatz? Das iſt kein Anrecht. und da 
Bruchhaufen Könningens Freund tit, je beſremdet das 
Zuſammentrefſen doch eigentlich nicht.“ a 

„So laß uns ihnen wenigſtens aus dem Wege gehen,“ 
erwiderte Iſa und wollte die Freundin nach der entgegen⸗ 
geſetzten Seite ziehen, doch dieſe widerltand. 

„Jälft mir nicht Im Traume ein — mir dieſen glück⸗ 
1 aaa entgehen zu laſſen. Sei doch kein Froſch — 
omm! 

Sie zog Iſa mit füh fort. Die beiden Herren hatten ſie 
bereits erkannt und liefen auf fie zu, ſchon von weitem die 
Hüte ſchwenkend 
3 e Diener, meine Damen. Welch glücklicher 

ufall!“ 

Kammergerichtsaſſeſſor Könningen und Regierungs⸗ 
baumeiſter Bruchhauſen ſtanden vor ihnen und verbeugien 
ſich tief und reſpektvoll. 

Sie maren beide elegant und vornehm gelteivet und 
von ſtattlichem. einnehmendem Aeußeren Wenn man 
einen Vergleich anftellen wollte fo war Bruchhaujen ohne 
Zweifel der Hervorragendere Von imponſc render Geſtalt 
mit männlich ſicherem Auftreten, angenehmen Geſlchiszugen 
und ſtets voll ritterlicher Artigkeit gegen Damen gewann 
er ſich ſchnell die Herzen. Dahei war er in ſeinem Fach 
äußerſt tüchtig und jeine Pläne und Entwürfe wurden 
von der Regierung ichr geſchützt 

Auch Könningen hatte Norzüge 
und im Aeuße ren unbedeutender 

Nach den erſten fonuentienellen Fragen machte feder 
der Herren ſeiner Dame eine Verbeugung und bat ſie, mit 
ihm zu laufen 

Thea tagte iirahlend vor Freude zu und es blieb Jia 
nichts anderes übrig, als ihre Hand in die dargereichte 
Bruchhauſens zu legen und jo dem voranlgufenden Paare 
zu folgen, 


Doch er wa ftiller 


einer beſonders heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen dem Vater 
und der älteſten Tochter, die ſich am Sonnlag wiederholte. Da⸗ 
bei wurde Petatz ſo erregt, daß er einen Revolver zog und zwei 
Schüſſe auf feine Tochter abgab. 8 
Das Mädchen ſank in die Bruſt getroffen um, und er mußte 
annehmen, daß er fie getötet habe. Darauf richtete er den Re 
volver gegen ſich ſelbſt und gab die übrigen vier Schüſſe auf ſich 
| ſelbſt ab, ohne ſich aber ernſtlich zu verletzen. Er wurde ver⸗ 
haftet. 


Thea und Rönningen waren betetts in anregender Une 
terhaltung und kümmerten ſich nicht um die beiden ihnen 
Nachfolgenden. 

Bruchhausen hatte auch verſucht. ein Gee mit ſeiner 
Dame anzuknüpfen, erhielt aber 10 kurze kühle Antworten, 
daß das Blut ihm in den Adern vor Erregung lochte Aber 
er war ein feiner Diplomat und nicht gewillt die unſicht⸗ 
bare Schranke die Iſa zwiſchen ſich und ihm aufrichtete. zu 
bemerken Sein Konverfationstalent, ſeine heitere Lebens⸗ 
auffaſſung halfen ihm daben. Er wußte ſo viel hormlozen 


Scherz, io vie! heitere Bemerkungen zu machen daß Iſas 


kühle Zurückhaltung nach und nach ichwand und fie frei und 
offen auf ſeinen Ton einging Ja jo danon geſeſſelt wurde, 
daß fie es nicht bemerkte. wie Bruchha iſen rechts ub⸗ 
ſchwenkte und fie nun weit entfernt von dem anderen Paart 
mitten unter ganz Fremden liefen 

Erſt als er in einen ter Seitenkanäle lenkte, ſtutzte Nie 
und jah ſich ſuchend nach Thea und Konningen um. Miz⸗ 
gends eine Spur von ihnen. 

5 ind die anderen?“ fragte fie und blieb ſtehen. 

„Dort!“ 

Bruchhauſen wies nach der entgegengeſetzten Richtung. 

„Aber wie war das nur möglich daß wir ſie verlieren 
konnten“ 

„Nun, verlieren werden wir lie nicht,“ lachte er „Ueber⸗ 
laſſen wir jie ruhig ihrem Schickſal gnädiges Fräulein.“ 
f ad nein, das geht nicht, laſſen Sie uns umkehren und 
ie ſuchen“ 
R aa werden fie kaum unter der Dienihenmenge auf⸗ 
finden.“ 

O doch. ich ſehe ſcharf — Kommen Sie.“ 

Sie wandte fih, aber Bruchhauſen rührte ſich nicht von 
der Stelle. 

„Guädiges Fräulein!“ N 

Jia ſah zurück und erſchrak heftig Ein rätſelhaft glü⸗ 
hender Blick hatte fie getroffen Da wandte ſie ſich ohne 
Beſinnon non neuem und lief fort In weninen Sekunden 
hatte er fie eingeholt und ihre Hand ergriffen. Seine 
Stimme bebte vor Leidenſchaft. 

„ CFortjetzung folgt.) 


Yentihoberichlefiens Wiederaufftieg 1928 


Rückblick an der Jahreswende — Was 1928 gebracht hal — Erfolgreicher Jahresabſchluß 


Gleiwitz. den 31. Dezember 1928. 

Wieder iſt ein Jahr zu Ende Wenn wir an der Jahres⸗ 

wende Rüdblid Halten auf dis abgelaufene Jahr jo konnen 

wir in Deutſch⸗Oberichleſien die Jahresrechnung erfolgreich ab: 

ſchließen. Denn nohmt alles nur in allem — 1928 wer für 
Deutſch Overſchleſten 


ein Jahr gewaltiger Fortſchritte und erfolggekrönter Wieder 
aufbauarbeit. 

Wir find ein gutes Stück Weges des Wiederaufſtieges vorwärts 
n. jo daß wir mit Genugtuung am Jahresende Rüd- 
ten können, auf das, was 1928 in Deutſch⸗Oberſchleſien 
Wesen und geleiſtet worden it. Der zähe ovberſchleſiſche 
— mufbauwille hat ſich ſtegreich durch geſetzt und wird auch 
zer über dem neuen Jahr ſtehen. Auf allen Gebieten des 
Sehen, kulturellen und öſtlichen Lebens ſind bedeutende 
ws, en 1925 geſchehen. Die ſchon in den Vorjahren begon⸗ 
— Arbeit it zielbewußt und tatkräftig weiter gefördert wor⸗ 


Die Hauptgrurdlage des oberſchleſtſchen Wiederaufbaues 
1 die Feſeigung der wiriſchaftlichen Verhaltuiſſe fein. Nur 
° serunde Wirtſchaft kann die Zukunft Deutſch⸗Oberſchleſtens 
wet Diefe Erkenntnis hat lid 1928 immer mehr Bahn ge⸗ 
Die nch In den großen wirtſchaftlichen Fragen kennt Deutſch⸗ 
en jetzt keine Parteien, keine verſchieden denkenden 
Deutsc Sberscrenebenden Berufsſtände. Hier gibt es in 
Bevölte erſcleſen nur eine geſchloſſene Einheitsfront aller 
8 eee denn die wirtſcheftlichen Notwendigkei⸗ 
en eusieh-abenfchlefie Edifjalstragen. Dieſe geſchloſſene 
1588 der Vertretung der wirtſchaftlichen Forderungen iſt 
— mehr als einmol klar und deutlich zum Ausdruck gekom⸗ 
Hgeber und Arbeitnehmer. Behörden und private 

die N gemeinihaftlih Hand in Hand gekämpft, um 


Ducchetzung der wirtschaftlichen Beben intereſſen 
des Dunes. Eine große Keihe von obe rſchleſiſchen Wivtſchafts⸗ 


Tragen if de Neiße n Wir 
vnd En — dieſe Weiſe weſentlich vorwärts getrieben 


Perkehrswmege von 
ch, nach den wirtſchaftlichen 
f Die 

Bihiff. t s⸗ 
er en erheblich geförde e 
Speifung der ao en, die Schaffung von zen zur 

oben-Ga, = Waſſermengen iſt im 
ſien bei Dima 5 al das Oborſchle⸗ 
reichen Urbeiteriun bal, M 1925 untst Aufbietung von jahlı 
würfe für di räſten weſentlich gefördert morben, Die Ent: 
5 . Arbeiten an der Oder und für die Schaf⸗ 
aberſchleſuchen Pre, Staubecken And bereits im Gange. Von der 
Stupiengeſelſ et vimgialverwalkung und der Induſtrie iſt eine 
portwege ins 2 zur Erforschung der wirtſchaftlichen Trans⸗ 
bau⸗ und en gerufen worden. Ein bedeutender Kanal⸗ 
der einzel Wolf erstragenfackmann | 
vorousſchllich Sur ya Bon dem Irduſtriebezirk wird 

Auch t die is ; itſchieden fi en 
beſondere Giterjcteppbahn nr bi 1 ſind, eine 


Wſung der deutſch⸗oberſihleſiſchen Waſſerſtraßenftoge 
ſion den Beſuch des Reichsverſehtrominiſters in Oberſchle⸗ 
gen ap Herten, lebhaften Antrieb gefunden. Vor allen Din⸗ 
er hat Oberſckleſten die Gewißheit erhalten, daß dieſer 
samt — van den Berliner Stellen die genügende Nufmerk⸗ 
feiner da net wird Der Reichsverk Irsminiſter hat nach 
daß die De Anweſenheit in Oberſchleſien dafür gefongt, 
rer Sorgfalt eben Verkehrswünſche in Berlin mit beſonde⸗ 
er auch die dan eungugs geprüft und bearbeitet werden. 
befonbere die Ju anderen oberſchleſiſchen Verkehrsfragen, ins⸗ 
weiber gefüne, fe nach neuen Eiſenbabminten, find 1928 
© darch worden. Hier iſt vor allem eine Klärung der 
führt worden mg auf einige Houptprojekte herbeige⸗ 
vordringlich auertannt 1 * h die SHE als 
neue Man hat ſich zunächſt auf zwei 
b oberſckleſiſche Bahnbauten geeinigt, a Beuthen 


indenburg u nd Di 2 
mzwif 8 e. Bahnlinie Groß Strahlitz Kandrzin. 
ſeit aa Mt eber bereite im Oktober die erſte weue Bahnlinie 


ehr übergeben warden, die neue Bahn 
ul. die die durch die Grenzziehung zer⸗ 
Beuthener Landes mit dem Nordgipfol 
Aber auch — wieder hergeſtellt hat, 

Mt it das deutſch⸗oberſchleſiſche Verkehrsnetz im 
verbeſſert worden. Die Klein⸗ 
na, die bisher nur ſckunalſpurig war, 
Verkehr Übergeben worden Ponut und bereits als ſolche den 
Kleinbahnnetz des dente Desgleichen wird auch das geſamte 
Normalſpur unge deutſchoberſch leſiſchen Induſtriebezirkes auf 
gt um auf ber Keira arbeiten dieren find 1025 Beichlen 
Wu; gebracht 700 Gleiwitz—Hindenburg bereits zum 

n, neuen 1 lo daß hier bereits die ſchönen, 
verkehren. Durch dle bhuwagen auf der breiten Normalſpur 
ſchleunigung des A* Amitellung wird eine weſentlicke ‘Bes 
operſchleſiſchen Men get verlehre zwiſcken den deutſch⸗ 
rungen find auch am . erreicht. Bedeutende Verbeffe⸗ 
ſtraßennetz durchgeführt wenden. Ken hause und Wige- 

* 4 — 55 5 - ii e Gr 7 
— Provinzialſtraßenverband Er een. 
901 e en ausgebaut. Veſonders erwähnt wer⸗ 
e er Bau der Neuen Mönen Autockauſſes von 
Re mach dem Annaberg, dem bezannten deulſch⸗ 

leſiſchen Wallfahrtsort. * 

65 5 ir — 142 
en. 1 den Fortſa ritten der obetſchleſlſchen Ver⸗ 
kehre * berichtet. fo muß auch eines beſonde res ver⸗ 
vor h dr Ercraniſſes ardacht werden, das uns noch kurz 
Biden b des Jahres beſchert worden iſt. In der Großſtadt 
E urg wurde für gon; Oherſckleſjen zum erſten Mal an 
a l eine buntleuchtende Verkehrsampel ange: 
W. * = heute die Kechmannecke det neue oderſch teſiſ hen 
Wat abt 5 bei burg einer Miniaturausgabe e ee 

bee der Racksdaupiſtadt nleiht. Allo, auch ein Fortſchritt 


von 1928 zur Grobſtadtwerdung in Deutſchland⸗Oberſchleſten. 
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Die gleiche Bedeutung wie den Verkehrsfortſchritten kommt 

der 

Moderniſierung der Induſtriebetriebe 

zu, die in Deutſch⸗Oberſchleſien im Jahre 1928 ebenfalls be⸗ 
tiächtlich vorwärts geihritten iſt. Im deutſch⸗oberſchleſiſchen 
Bergbau iſt man allenthalben daran, die Grubenanlagen mit 
neuen modernen Maſchinen zu verſehen. Im Juni iſt bie neue 
Baeurhengrube als erſte neue Kchlengrube Deutſchlands ſeit 
Kriegsbeginn in Betrieb genommen worden. Auf den Delbruck⸗ 
ſchächten in Hindenburg iſt man dabei, eine moderne Kokerei 
nach weſtlichem Muſter einzurichten. Ein beſonderer Moderni⸗ 
icrungsvorgang hat ſich in der deutſch⸗oberſchleſiſchen Eiſenin⸗ 
duſtrie abgeſpielt. Mit dem Zuſammonſckluß von Oberbedarf 
und Oberhütten iſt die Julienhütte bei Bobreck das Hauptwerk 
des neuen deutſch-oberſchleſiſchen Eiſenhüttenkonzerns geworden. 
Dieſes Hauptwerk iſt Deshalb aufs Beſte neu eingerichtet wor: 
den. Auf der Hohenzollerngrube bei Beuthen, die mit der 
Johannagrube bei Bobrei zu den ertragreickſten Kohlengruben 
Deutſcklands gehört, wird ein neuer, turmhoher Förderſchacht in 
einer Eiſenkonſtruktion errichtet. Dio Vollendung dieſes neuen 
Förderturmes ſteht kurz bevor. 

Eine ganz neue Induftrie if in aller Stille in der Nähe 
des großen deutſch⸗oberſchleſiſchen Kraftwerkes an der Bahn⸗ 
ſtrecke Beuthen —Bobrek entſtanden. Die Schaffgotiſche Verwal⸗ 
tung, die letzt zu den reichſten Deutſch⸗Oberſchleſtene Zählt, hat 
hier ein Karbidwert und eine chemiſche Fabrik errichtet, die im 
Sommer in Betrieb genommen wurde. Noch waltet allerdings 
ein Schleier des tieſſten Geheimniſſes über dieſem neuen Werk. 
Kein Fremder darf einen Schritt in dieſe neue Anlage tun. 
Still liegt ſie hinter großen hohen Mauern. Keiner weiß. 
welche neuen Wunder deutſcher chemiſcher Fabrikationskunſt hier 
vorbereitet werden. 

Mit zu dem Ausbau der deulſch⸗oberſchleſiſchen Induſtri⸗ 
gehört der 1928 endgültig zuſtande gekommene Plan des Baues 
eines großen Großkraftwerkes an der Oder bei Koſol. Die 
Durckſetzung dieſes Projektes iſt vor allem der unermildlichen 
Energie des oberſchleſiſchen Landeshauptmannes zu danken. Mit 
Hülle von Reihsmitteln wird bereits im nächſten Jahre mit 
dem Bau diejer neuen großen Anlage begonnen werden. Die 
Geſellſchaft unter Beteiligung von Neich Staat und Provinz iſt 
bereits gegründet Die Grundſwücksparzellen, auf denen das 
neue Großkraftwerk zu ſtehen kommen wird, find noch kurz vor 
Jahresſchluß erworben warden. 

Neben der Induſtrie haben aber auch alle anderen Mirt⸗ 


ſchaſtezweige im vergangenen Jahr einen erhoblichen Auf⸗ 
ſchwung genommen. Eine beſondere lebung hat 
auch der oberſchleſiſche Handel erfahren, der ſich 
1928 in den großen Städten auf moderne Ver⸗ 


kaufsmeſchoden umgeſtellt hat. In faſt allen großen deutſch⸗ 
oberſchleſiſchen Stadten ſind in den Hauptstraßen nach Freigabe 
der Geſchaftsräume von der Zwangswirtſckaft neue prächtige 
Laden mit großen breiten Sckaufenſterfronten enttanden, jo daß 
heute insbeſondere die drei Städte im Indufſtriebczirk in ihren 
Hauptverbehrse und Geſchäfteſtraßan ſich ſehr wohl mit weit 
lichen Vorbildern meſſen können. 

Auch das deutſch oberſck leſtſche Handwerk hat versucht, mit 
der Zeit Schritt zu halten. Zur Umſchulung des Handwerkes 
auf moderne Betriebsführung iſt von der Oberſchleſiſchen Hand⸗ 
werkskammer in Oppeln eine beſondere, betriebswiſſenſchaftliche 
techniſche Beratungsſtelle neu eingerichtet worden, von der lau⸗ 
fend Umſchulungskurſe veranſtaltet werden. 

Zu den Foriſchritten und Verbeſſerungen, die das Jahr 
1828 in Deutſch⸗Oberſchleſien für Verkehr und Mirtſchaft ge⸗ 
bracht het, gehört mit die 
Einführung des Selbſtanſchluhbetriebens dei den oberſchlrſiſchen 

Fernſprechämteru. 

Im Laarfe des Jahres 1928 iſt die Automatisierung des Tele⸗ 
phonverkehrs im deutſch⸗oberſchleſiſchen Induſtriebezirk und in 
der Stadt Koſel, Zülz und Schurgaſt reitlos dupchge führt wor⸗ 
den. Bereits über 50 Prozent aller oberſchleſiſchen Fernſprech⸗ 
teilnehmer haben automatiſchen Telephonverkahr. Dieſer hohe 
Prozentſatz erklärt ſich daraus, daß die Mehrzahl aller Anſchlüſſe 
im Induſtriebezirk, der ja bercits automatisiert ift, ligt. Die 
Arbeiten zu der weiteren Durch ührung des Selbſtanichlußbe⸗ 
triebes in Oberſchleſten find im Gange. Als näckſte Telephon⸗ 
ämter werden Oppeln und Ratibor umgebaut, 

Mit der Induſtrie, dem Handel und dem Handwerk war 
aber auch die deutſch⸗oberſchleſiſche Landwirtſchaft bemüht, das 
Jahr 1028 erfolgreich für Verbeſſerung der landwir. ſchaftlichen 
Velkiebe und des landwirtſchaftlichen Ertrages zu nußen. Von 
der Oberſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer iſt Überall der Land⸗ 
wirtſchaft weitgehendſte Jürderung zuteil geworden. Beſon⸗ 
dere Unterſtützung hat der Gemüſcbau in den Kreiſen Ratibor 
und Leobſchütz erfahren. Die oberſchleſiſche Landwirt'chaft hat 
ſich in Oppeln ein neues prüchliges Kammergebaude geſchaffen, 
das Ende November von dem preußiſchen Landwirtſchaftsmäni⸗ 
fter Dr. Steiger eingeweiht wurde. Weſentliche Forlſchritte find 
auch im landwirtſchaftlichen Schulweſen zu verzeichnen. Neue 
Gebäude für landwirtſckaftliche Schulen find entſtanden. u, a. in 
Neustadt, Roſenberg und Grottkau. Die bewährte und bekannte 
Gartenlehrbauanſtalt in Proskau, die 1928 ihr 60 jähriges Bes 
ſtehen ſeiern konnte, iſt ebenfalls ausgebaut worden. Beſonders 
beachtenswert iſt die Schaffung der Oberſchleſiſchen Bauernvolks⸗ 
hochlhule in Neiſſe, für die ein neues Gebäude errichtet werden 
konute, das im Rohbau fertiggeſtellt iſt. 

Doch damit genug von den wirtſchaftlichenm Dingen. Was 
bisher geſagt worden iſt, genügt wohl. um den wirtſchaftlichen 
Auffti.g 1928 in feiner ganzen B.deutung zu ſkiszieren. Jetzt 
jon eine kurze Rückſclau über die Ereigniſſe im öffentlichen Ver⸗ 
waltungsleben Deutſch⸗Oberſchleſiens im Jahre 1928 gehalten 
werden. Der 

Ausbau des Behördeweſens der neugeſchaffenen Provinz 
iſt weiter fortgejcht worden. Beſonders erfolgreich gearbeitet 
hat die neuerrichtete Provinzialperwaltung in Ratibor, an ihrer 
Spitze der treffliche Vater der oberſchleſiſchen Provinz, Landes⸗ 
baupimann Dr. Piontek, der ſich in unermüdlicher Arbeit un⸗ 
vergeßliche Perdienſte um den Wiederaufbau Deutſch⸗Oberſckle⸗ 
ſiens erworben hat Ueberall hat er für Oberſchleſiens Intereſ⸗ 
ſen gekämpft und geſorgt. Neben ihm als Vertreier der ober: 
ſchleſtſchen Selbſtverwaltung hat aber auch der höchſte Staats⸗ 
vertreter Deutſck⸗Oberſchleſtens. Oberpräſident Dr. Proske⸗ 
Oppelu, erfolgreich für Overſchleſien gewirkt und es verjtanden, 
Reich und Staat immer mehr auf die beſonderen Belange Ober⸗ 
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ſchleſtens aufmerkſam zu machen. Im Auguſt 1928 konnte Dr. 
Preske auf eine fünfjährige ſegensreiche Tätigkeit als Oberprä⸗ 
ſident der Provinz Oberſchleſien zurückblicken. 

Die deuiſch oberſch leſiſche Vel ördenzentrale, die Stadt 
Oppoln, hat auch 1928 einen weiteren, erheblichen Ausbau er⸗ 
fahren. Gegenüber dem großen neuen Reichsbahndirekrionsge⸗ 
bäude iſt im Entft hen begriſſen das neue Haus der oberſchle⸗ 
ſiſchen Oberpoſtdirektion. Lebhaft gebuddelt und gebaut wird 
aber auch um den alten Oppelner Pleſtenturm herum, wo das 
neue Regie rungshauptgebäude errichtet wird. 

Abor auch die oberſchleſiſchen Kemmunalverwultungen haben 
das ihrige gebau, um 1928 vorwärts zu lommen. Im Indu⸗ 
ſtriebezirk iſt die neue Großgemeinde Bobrel⸗Karf entitanden; 
Gleiwitz, die kommende Metropole Deutſch⸗Oberſalleſiens, hat 
den ſtolzen Holelbau, das Haus Oderſchleſeem, glücklich vollendet 
und im Juni unter großen Feicrlich keiten der Oeſſentlichkeit 
übergeben. Der ſpäter vollendete Feitjgal des Huuſes Ober: 
ſchleſten mit den prächtigen Wandgemälden des Düſſeldorfe 
Kunſtmalers, Prof. Münzer, iſt eine beſondere Errungenſchaft 
des Jahres 1028. In Beuthen iſt das neue graße Stadion, das 
den Namen Hindenburg⸗Kampfbahn tragen wird, fast fertigge⸗ 
ſtellt. Hindenburg hat ein großes Hallenſckwinnnbdad gbauf, 
In Rolfttnitz iſt das neue große, aufs mod rnſte eingerichtele 
Knappſchiftslazarett in Vetrieb genommen worden. In Zte⸗ 
genhals wurde ein neues arck:s Krankenhaus cingeri tet. In 
Arnoldsdorf und Ziogenhals wurden neue Tuberkuloſe⸗Heme 
eingerichtet 

Außerordentlſch groß iſt Die 

Zahl der Schul bauten, 

die 1928 in Deutſch⸗Oberſchleſicn erstellt wurden. In der rich, 
tigen Erkenntnis, daß die Jugend beſonderer Fürſorge bedarf 
und nor allem gejunde moderne Saulräume haben muß, ſind 
alle dieſe Schulbauten muſter gültig ausgeführt worden. Glei⸗ 
witz hat das neue Gebäude für das Staatl. Friedrich Wilheam⸗ 
Gu mnaſium erhalten, das ein Mufterſtück moderner, zweckmäßi⸗ 
ger Schulbauarchidektur it. Natibor hat die Oberpräſiden:en 
Dr. Proske⸗Schule eingeweiht; Hindenburg hat die neue Sze⸗ 
pontk⸗Mittelſckule dem Sckulbetrich übergeben. In Oppeln 
iſt ein ncues Ncalgymnaſium und ein Betu'sſchulgebe ide ent⸗ 
ſtanden. Beuthen hat ein Ralgymnaßſum und eine Baugewerk⸗ 
ſchule gebaut, aber auch die bleineren Städte haben das Ihrige 
geleiftei. Die kleine, in vergeſſenen Nordwinkel Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſtens licgende Stadt Guttentag, z. B. hat einen modernen 
Waſſerturm und in Verbindung damit eine ſchue Jugendhalle 
gebaut, die als Turnhalle und Theaterraum dient. Zahlreich 
ſind auch die Schulbauten in den Landkreiſeu. 

Zu dem Bau von öffentlichen Gebäuden kommt die ſtarke 
Mohnumgsbautätigfeit. Unter großen Opfern find auch im 
Jahre 1928 wieder 


über 46900 Wohnungen 
in Deutſch⸗Oberſchlelen fertiggeſtellt worden. Die private 
Bautätigkeit hat verhältnismißig zugenommen. wenn wh 7° 
rade auf dem Gebiete des Wohnungsweſens alle Schwierig⸗ 
leiden noch nicht überwunden find. Aber mit Hilfe von Reich 
und Staat durch die Zurverfügungſtellung von Baugeldern wird 
es auch hier noch weiter vorwärts gehen. 

1928 find in Deutſchoberſchleſien verfiriedene ſoziale Eins 
richtungen neu geſchaffon worden. Die Stadt Beuthen hat ein 
neues Obdachloſenaſyl errichtet. Eleiwitz will im näfften Jahr 
das Gleiche tun. In Hindenburg iſt ein Männer⸗ und Frauen⸗ 
altersheim mit Hilfe von öffentlichen Mitteln durch den Kam⸗ 
melianer⸗Orden geſchaffen worden. 

Alſo auch hier Überall weſentlich Fortſchritte. Aber auch 
auf kulturellem 6 biet wurde 1928 lebhaft gearbeitet. Das 
Oberſchleſiſche Landestlsater, das den Induſtriebezirk mit 
Theater baliefert, iſt endgültig ſaniert worden. Für die 
kleinen Ortſckaften iſt eine nue Oberſckleſiſche Wanderbühne 
geſckr ffen worden, die überall bei ihren Geſtſvielen auf dem 
flachen Lande große Erfelge hat. Bedeutende Fortſchritte hat 
das Volkshochſchulweſen in Oberſch leſien gemacht Gme 
befondere führende Stellung nimmt hier die Hindenburger 
Volkshockchule ein, die den Winter 1928 mit einer großen 
deulſch⸗ſterreigeſchen Anſchlußkundeebung cinleitste. Der Gleis 
witzer Sender iſt im März 1928 erheblich verſtärkt 
worden. ſo daß er heute der drittſtärkſte Sender Deutſchlands 
iſt. Das eigene oberſchteſiſche Sendepronramm ift ebenfalls we⸗ 
ſentlich vergrößert woiden. Neu aufgenonumen wurde der ober⸗ 
ſclürſiſcke Saulrundfunt. Wonders unterſtünt und geſördert 
wunde 1028 das literariſche Schaffen. Die Heimatzeit⸗ 
ſchrüt, „Der Oberſchlcſier“, die ſoeben ihren 10. Jahrgang ab⸗ 
ſaͤfloß, hat ein literariſches Pretsaustckrelben veranſtaltet. Zur 
Schaffung eines Oberſchleſterliedes wurde gleichfalls von der 
Provinglalverwaltung ein Wettbewerb reranfteltet, bei dem 
fünf Liedt xte ausgewählt und preisgekrönt wurden. 


Deutſch⸗Oberichleſien Fat erfolgreich 1928 gearbeitet und 
lann mit froher Zuverficht in die weitere Zukunft ſehen. Ne⸗ 
ben deu manr igfaltigen Erfolgen und Fortſchritten, die Ober⸗ 
Idlefien vom Jahre 1928 erhalten hat, muß aber noch eine 
Tatſache kervorpefofen werden, die gewiſſermaßen der gan⸗ 
zen Wiederrufßguarkeit die Krone auffekte 1928 hat ner 
allem bewieſen, daß das Dentſche Reich Oberſchleſien uicht ver⸗ 
geſſen will. Es har den au den Wiederauſbauarbeit tätigen 
Deulich Ober cleſtern die Gewiſſheit gegeben, daß das deu! che 
Volk Hinter Oberkchleſten Heht und de Reich und Staat mit⸗ 
helfen wollen, Ober chleſiens neue Zukunft zu bereiten. 

Das Band zwiſchen Oberſchleſien und Reich hat 1928 neue 

feſte Formen erhalten. Anvereßiich bleibt allen der 


Beſuch dos Reichspräſideuten non Hindenburg, 

der Oberſchleſien der ſichtbare Veweis für die Va bundenheit 
mit Reich und Volk war. Die begeiſtertan Tage der Fahrt 
N durch Oberſchleſten werden das Jahr 1928 für alle 
eiten in der oherſchleſiſchen Gitkti: feſttalten. Aber auch 
ſonſt haben die maßcebenden Stellen gezeigt, durch perſönliche 
Anteilnahme und Bifute, daß ſie Oberſchleſien wicht vergeſſen 
wollen. Von den zahlreichen Mine rbeſucen, die 1928 nach 
Oberſchleſien kamen. ſeien nur erinnert an die Baſude des 
Raich⸗finanzmin'ſters Köhler, des Reichsverkehrsminiſters von 
Eueratd, des Reichs nnenmiwäfters Severing, des preuß'ſchen 
Innenmin'ſters Grzeſinski. 

Daß aber Berlin an Oberſckteſien denkt, hat ert kurz vor 
Jahresſchluß die große Oberſchleſienausſprache im 
preußiſcten Landtag vor Beginn der Parlamentsferien gezeigt. 
Von allen Pariſten und vor allem auch von den Vertreten 


des Weſtens iſt einmütig die Notwendigkeit der Hilſe fir 
Oberſchleſien anertannt worden Ueberall undo immer mehr 
nehmen daher aber auch die Stimmen im ganzen Reiche zu, die 
für Oberſchleſten eintreten. Erſt kürzlich hat das Hamburger 
Fremdenblatt an führender Stelle einen Artikel über Ober⸗ 
ſchleſien veröffentlicht. 


Oberſchleſien wird nicht vergeſſen. 
weitere Kraft zur Fortſetzung der Wiederaufbau im neuen 
Jahr. Mit Dank an das alte ſcheidende Jahr und wit Freude 
über die Erfolge von 1928 kann Deutſch⸗Oborſchleſien Silveſter 
feiern und wenn dann die Neujahrsglocken über das Land klin 
gen und der neue Tag des neuen Jahres mit neuer Arbeit be— 
ginnt, wird Deutſch⸗Oberſchleſien herangehen an das neue Wert 
mit froher Juverſicht und mit dem feſten Glauben auf einen 
weiteren Aufitieg der oberſchleſiſchen Heimat. Glüd:-Aui 
19291 — Wilma. — 


Dieſe Gewißheir gibt 


Laurahütte u. Umgebung 


Weihnachtsfeier im Verband deutſcher Katholiken. 

„ Die Ortsgruppe Siemiauowitz dieſes Verbandes hielt 
om Sountag im Saale „Zwei Linden“ die alljährliche Weig⸗ 
radteteier ab. Am Nachmittag verſammelten ſich die Kinder 
der Verbandsmitglieder zu einem gelungenen Marchen vortrag 
mit Lichtbildern. 5 

Nach dem gemtſchten Chor „Tranſeamus“ und einem Weih⸗ 
nacht⸗prclog hielt Abgeordneter Franz die Begrüßungsan— 
ſprache. Verſchiedene Mwitftide und Geſangsvorträge wechſel⸗ 
ten miteinander ab. Darauf gingen die beiden Einakter „Glok⸗ 
ken in der heiligen Nacht“ und „Schmuggler in der Weihnachts⸗ 
nacht“ über die Bretter. Alle Spieler leiſteten ihr Beſtes. Die 
Maßnahme des Verbandes, diesmal einen größeren Saal zu be— 
nutzen. war ganz in Ordnung, da der Saal bis auf den letzten 
Platz beſetzt war. Eine Verlosung beſchloß die erhebende Feier. 
Der Vorſtand gab bekannt, daß für den 18. Januar, abends 
7% Uhr, in demſelben Saal Herr Profeſſor Dr. Halms ju dein 
Vortrag „10 Jahre nach Sibirien verbannt“ ſeitens des Verban⸗ 
des verpflichtet wurde. wozu um regen Beſuch gebeten wird. 


Bei dem katholiſchen Jünglingsverein in Siemlanowitz. 

5: Eine jelten ſchoͤne Weihnachtsſeier veranſtaltete der oben- 
genannte Verein im Generlickſchen Saale. Der Vorſitzende be— 
grüßte in einer kurzen Anſprache die anweſende Jugend und 
deren Eltern, worauf der Zweiakter „Weihnachten in Pechhin⸗ 
zens Hütte“ über die Bretter ging. Den größten Erfolg des 
Abends bildete eins der ſeltenſtren Kulturſingſpiele „Die Ent: 
ſtehung des Weihnachtsliedes „Stille Nackt“. Die Spieler er⸗ 
ledigten ihre Rollen glänzend, und der Sinn des Spieles ließ 
kein Auge trocken. Der Verein hat danntt ein prachtvolles, fin: 
reiches Stüc gewählt. Die eigene Hauskapelle und die Geſangs⸗ 
abteilung ſowie allgemeine Lieder verſchönten den Abend. Den 
Sckluß bildete eine Verloſung Die Teilnehmer werden ſich mit 
Veronügen diefer wirklich gelungenen Woihnachtsfeier erinuern. 


Neu eingetreten 
iſt an Stelle des ab 1. Januar ausſcheidenden Berginſpektors 
Thurm von Richterſchächten der Ingenſeur Kübler. 8. 


Arbeiter werden geſucht. 

5: Die Gemeinde Sremianowitz gibt bekannt, daß die Max⸗ 
grube 200 Arbeiter anlegt im Alter von 18—30 Jahren 
liche Arbeitsloſen haben ſich im Zimmer 5 der Gemeinde zur 
Veriugung zu ſtellen. widrigenſalls die Gemeinde jede weitere 
Anterſtützung in Zukunft verweigert. Ferner liegen in Zim⸗ 
mer 4 der Gemeinde die Liſten für die neu beſtimmten Mitglie⸗ 
der der freiwilligen Feuerwehr zur öffentlichen Einſichtnahme 
aus. 


Es gibt noch ehrliche Menſchen. 

0: Ein gewiſſer F. beobachtete am Donnerstag Vor: 
mittag, in der Nähe des Cafee Wengrzik in Siemianowitz, 
wie ein etwa 75jähriger Mann, der ſich in angeheitertem 
Zuſtande befand, eine Brieftaſche verlor. Ehe er die Brief⸗ 
taſche aufheben konnte, hatte ein junger Burſche dieſelbe 
bereits an ſich genommen und wollte das Weite ſuchen. F. 
erwiſchte jedoch den Burſcheu, nahm ihm die Brieftaſche, 


1— D— > 
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Do rejestru spöldzielni Nr. 14 wpisano Ww dniu m a d ch e n — 


17-go listopada 1928 przy spöldzielni Hausbesitzer- 
bank, Siemianowice. Spöldzielnia zapisana z ogra- 
niezona odpowiedzialnoscia W Siemianowicach, ze 
czionek zarzadu Franciszek Wegrzyk ustapit. Na 
jego miejsce wybrany zostal Franciszek Schwarzer 
kupie c z Siemianowic. 

ad Powiatowy W Katowicach. 


lätig waren, 


Knmmer-Lichtspiele 


Ab Freitag bis Montag 


Ein wertvoller Film! 


fall Walt 


Das hohe Lied der Mutterliebe 


nach dem gleichnamigen Roman von 
Hermann Sudermann 


In den Hauptrollen: 


MARY CARR 


die bekannte Darſtelle rin, Die durch den 

Film „Mutter“ in der ganzen Welt 
berühmt wurde. 

Wiinelm Dieterle - Frits Kortner 
Grete .nosheim 

Ein Film, den man ſich anſehen follte, 

der wirklich für ein paar Stunden un⸗ 

getrübten Genuß bereitet. 


Haben e] 
oder den 


Band II: 


helfen Ihnen 
denken Sie, 


| 


schönsten 


Hierzu: 
Ein humoriſtiſches Beiprogramm 


Samt⸗ 


die bereits in Buchdruk⸗ 
kerei oder Buchbinderei 


Gogoll 
Wandaſtraſ 16. 


| Die Mode 
woc oel. 


euen Mante 
schon gewät ut? 


Beyers Mo deführer 
Winter 1928/29 
Damen-Klei dung (M. 1.90) 


Kinder-Kleiciunz (NI. 1.20) 


Schnittboger mit je 22 der 
Audelle 
liegen, Sie a so alles selbst 
schneidern können Was 
Sie du sparen. 


Vo nicht zu haben, direln 


Beyer-Verl:g, Leipzig-T 


Yun) 
feine Inserate 
hoben guten 

Exfolg! 


welche etwa 27 Zlotn enthielt, ab und händigte fie dem 
‘Saılterer wieder aus. Es gibt alſo doch noch anſtändige 
Menſchen. 


Schwere Bluttat in der Silveſternacht. 

⸗o- In dem Dudekſchen Lokal in Przelaita kam es in 
der Silveſternacht zwiſchen dem auf Urlaub weilenden 
Unteroffizier Niedballa, der ſich in ſchwer detrunkenem 
Zustande beſand und ſeinem Stiefbruder Kaczmarczyk, der 
lid) ebenfalls als Soldat auf Urlaub befand, zu einem 
Streit. Im Verlaufe desſelben zog der Niedbalin ſein 
Dienjtjeitengewehbr und brachte ſeinem Stiefbruder mit 
demſelben mehrere lebensgefährliche Verletzungen ig der 
Vauchgegend bei, ſodaß dieſer in das Lazarett der Barın- 
herzigen Brüder in Bogutſchütz eingeliefert werden mußte. 
Recht genug damit, überfiel Niedballa kurze Jeit Ipater 
einen gewiſſen Malherczyk aus Przelaika und verletzte die⸗ 
ſen ſchwer durch mehrere Meſſerſtiche ebenfalls in der 
Bauchgegend. Malherczyk wurde in das Knappſchafts⸗ 
lazarett in Siemianowitz überführt. Der Anteroffizier 
Niedballa wurde verhaftet und in das Militärgefängnis 
eingeliefert, wo er Zeit haben wird, über ſeine im Alkohol 
rauſch verübte ſchändliche Bluttat nachzudenken. 


Standesamt. 
In der Zeit vom 22.—28. Dezember wurden geboren 13 
Knaben und 7 Mädchen. Gcſtorben ſind 7 Perſonen. 


1 
Folgen der Glätte. 

o- Infolge der am Neujahrstage durch den Froſt ein⸗ 
getretenen Glätte haben ſich verſchiedene Paſſanten durch 
Sturz Verletzungen zugezogen. So glitt die Frau B. von 
der Hugoſtraße ſo unglücklich aus, daß ſie ſich einen Bruch 
des Unterarmes zuzog. Ebenſo brach ſich eine Frau von der 
ul. Florjana infolge eines Sturzes den linken Arm. Ver⸗ 
ſchiedene andere Perſonen erlitten Verſtauchungen. Es 
kann nicht oft genug daran erinnert werden, daß die Haus⸗ 
beſitzer die Pflicht haben, für das Beſtreuen der Bürger⸗ 
ſteige mit Aſche oder Sand zu ſorgen. 

1 


Verkehrspech. 

:3: Ein ganz beſonderes Xerfehrspeih hat 
Nachdem die Straßenbahn ausſetzte, verſagte am 
Schluß auck noch der einzige Autobus am Alfriedſchacht. Im 
ſtrömenden Regen verhandelte man fiber die Rückkehr nach 
Haus. Endlich entſchloſſen fir die Herren, das Auto nach Haus 
zu drücken. während die Damien im Autobus verbleiben ſollten. 
16 Mann legten ſich kavaliergemäß mit voller Würde in die 
Speichen. Leider gab man das Vorhaben nach Zurüßlegung 
von 5 Metern als unausführbar auf. 


Sonntag zum 


Pflichtfeuerwehr. 

o Laut Artikel 1 des Ortsſtatuts vom W. Dezember 1923. 
betreffend Regulierung des Dienſtes bei der Pflichtfeuerwehr in 
der Gemeinde Siemianowitz, macht die Gemeinde darauf auf- 
mertſam, daß das Perſonen verzeichnis der für den Dienſt dei der 
Pilichtfeuerwehr beſtimmten Leute ordnungsgemäß in der Zeit 
vam 24. bis 31. Dezember 1928 im Zimmer 4 des Gemeinde⸗ 
omtes zur öffentlichen Einſicht ausgelegt worden iſt. 


Lokalwechſel. 
o- Das Generlichſche Reſtaurant wurde vom 1. Jan. 
d. Is. ab von dem früheren Oberkellner des Hüttengaſt⸗ 
bauies Drenda übernommen. Der frühere Wirt des 
Generlichſchen Lokales, Herr Miklis, hat ab 1. Januar 1929 
das frühere Kaiſerſche Reſtaurant pachtweiſe übernommen. 


Vom Kino. 

‚5: Ein beachtenswerter Film „Frau Sorge“ nach dem gleich⸗ 
namigen ſchönen Roman von Hermann Sudermann läuft von 
Freitag bis Montag in den hieſigen Kammerlichtſpielen. In 
den Hauptrollen die durch den Film „Mutter“ in der ganzen 
Welt berühmt gewordene, bekannte Darſtellerin Mary Carr, 
welche jentimental und ergreifend ſpielt. 
terle, welcher den Sohn feſt und trotzig darſtellt. 
heim paßt ſich der Handlung ausgezeichnet an. Die filmiſche 
Hauptperſon it Fritz Kortner. Er macht großes Bildtheater, 
gibt einen Steppenwolf und einen Säufer von Bedeutung, durch 
deſſen Schädel Geſpewſter huſchen. Dieſen wertvollen Film nebſt 

dem humoriſtiſchen Beiprogramm ſollte ſich jeder anſehen! Man 
beachte das heutige Inſerat! 


Jeruer Wilhelm Die⸗ 
Greta Mos⸗ 


ſucht 


beginnt unser 
olla 


Jen fur- 


bei 


neues Aıcie 


Tischdecken - 
Cocosteppiche / Cocosläufer 


daber Be. 
daß große 


dei · 


2. N 
ul. Mlynska 5 


Aatomice 


Telefon 335. \ 


Werhet ständig 


Stemianowitz. 


Greitag, 4. Januar 


Preise sind rlicksichtsios herabgesetzt, 
vielen Stücken bis 8 ., Verkeuf 
nur gegen bar. Rückstellung kann nicht erfolgen 


Teppiche, Vorlagen,Kelims Läuferstoffe 
S Echte Orient- Ieppiche u. -Brücken 


Diyandecken - 
+ Cocosmatien 
Linoleumtepp che 7 Linoleumläuler / Wachsuuch 


ne EEE ein a TEE TFER 


für unsere Teliune neue Leser! 


Mararub:. 

8 In der engeren Wahl zum Vorſigenden des Betriebs- 
rates der Maxgrube wurde nach zäheın Kampf mit einer Mehr: 
heit von einer Stimme der frühere Vorntzende Leszicki von der 
P. P. S.⸗Partei gewählt. 


Sporkliches 


Liebe deinen Nächſten. — Sit das ſportsmänniſch? 

Ein kleines Nachſpiel vom Ortsrivalentrefjen 07 Laurahütre 

Iskra Laurahütite, welches ſeinerzeit nicht zu Ende geſpielt 
wurde, hatte ſich in der Stlveſternacht vor dem Dudaſchen Lolal 
abgeſpielt. Einige Minuten nach 12 Uhr erichieren im oben: 
genannten Lokal drei Gaſte, unter denen auch der bekaunte Fuß 
baller vom K. S. Iskra, Drzymalla, zu ſehen war. Am 
Büfett ſtanden nebſt den obengenannten Gäſten auch einige 07⸗ 
Mitglieder, die dortſelbit ihre Silveſterfeier abgehalten haben. 
Nach einem kurzen Wortwechſel forderte Drzymalla den Spieler 
Schulz vom K. S. 07 auf, mit ihm einen Augenblick herauskom⸗ 
men zu wollen, da er mit ihm etwas ſehr wichtiges zu verhanden 
hätte. Nichisahnend folgte Schulz dieſer Aufforderung und 
kaum, daß dieſer richtig ruhig ſtand, zog Drzymalla ein Meſſer 
aus der Taſche und verſetzte ſeinem Opfer mehrere Stiche in den 
Kopf und Rüden, jo daß dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
Vorveigehende Paſſanten machten bald darauf die Polizei auf: 
merkſam, die den Zerſtochenen ins Krankenhaus ſchaffte Zum 
Glück iſt keine Lebensgefahr vorhanden. Eine derbe Beſtrafung 
wird wohl dieſer „Kampfluſtige“ zu erwarten haben, da die 
Staatsanwaltſchaft dieſe Angelegenheit in die Hand nahm — 
Tiefbedauerlich iſt es, daß ſo etwas unter Sportsleuten paſſieren 
mußte. Soll dies etwa auch zur Hehung uuſeres Fußballſportes 
dienen? Gibt es denn keinen andren Weg jur Rechtfertigung. 
als dieſen tieriſchen. Dieſer Vorfall hat unter den Sportleuten 
die größte Beſtürzung hervorgerufen. 

K. S. 07 Laurahütte. 

Der Mannſchaftsabpend in dieſer Woche fällt wieder aus, da 
ſämtliche Mannſchaften au kommenden Sonntag ſpielfrei ſind. 
Die Aktiven, die ihre Fußballkleidung noch nicht abgegeben haben, 
werden erſucht dieſe dem Kapitän ihrer Elf oder aber beim 
Herrn Sotolowski abgeben zu wollen. Der nächſte Klubabend 
wird an dieſer Stelle rechtzeitig bekanntgegeben werden. 

Tiſch Tennisabteilnng des K. S. 07 Lanrahütte. 

Die Mitglieder werden gebeten, zu der am Sonnabend 
abends 7% Uhr, ſtatifindenden Beſprechung recht zahlreich zu er 
ſcheinen. Verſammlungsort: Duda, Beuthenerjtr. Der Gegner 
für den kommenden Sonntag wird am fraglichen Abend hekaunt⸗ 
gegeben werden. 


Eottesdienfiorönung: 


Rath, Pfarrkirche St. Antonius. Laurahütte. 
Freitag, den 4. Januar 1929. 
6 Uhr: für ver. Verwandtſchaft Golombowski. 
6.0 Uhr: auf eine beſtimmte Intention. 
Sonnabend. den 5 Januar 1929. 
6 Uhr: für die armen Seelen. 
6½ Uhr: zum hl. Herzen Neu. 


Was d 
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Kattowitz — Welle 422. 
Freitag. 16 Schallplattenkonzert. 17.10: Vorträge. 18. 
Kauzert. 19.30: Vortrag. 20.15: Sinfoniekonzert, Uebertragung 
u. Warſchau. 22.30: Abendberichte u. Plauderei in franz. Sprache. 


Warſchau — Welle 1111.1. 

Freitag. 16.40: Schallplattenkonzert. 17.10: Radiotechniſcher 
Vortrag. 17.35: Uebertragung eines Vortrags aus Wilna. 18: 
Konzert eines Maudolinenorcheſters. 19: Vortrag und Berichle. 
20.15: Konzert der Warſchauer Philharmonie. 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck u. Verlag; Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp. 
atowice, Kosciuszki 29. 


Schlafdecken 
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ba leichtem Aufguss ohne. bad 
Vdſugem mai Jahre tu errefehlen, 


Mühlstraße 5 


Uderan 20 Naben 


uu. alien! 


